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Die Friedens-Schalmei

Entwurf für die Bemalung des eisernen Vorhangs

Tutti Architeftit

In der Architektenschule von Barcelona

herrschte die Gepflogenheit, den
Abschluß der Studien mit einer Reise
ins Ausland zu feiern. Als einmal Rom
als Reiseziel erwählt worden war, und
weil mir etliche der eben ausgeschlof-
fenen Kollegen gut bekannt waren,
beschloß ich die billige Reisegelegenheit
zu benützen und mitzugehen. Im Reiseplan

war auch eine Privataudienz beim
Papst Pius X. vorgesehen, welche im
voraus für die 15 Teilnehmer, mich in¬

begriffen, genehmigt worden war. In
letzter Stunde schloß sich uns noch ein
junger Musikprofessor an. Als in Rom
der Zeitpunkt der Audienz gekommen
war, trat ich zu Gunsten des überglücklichen

Musikprofessors zurück und
begab mich an diesem Tage in die römische

Campagna. Als die junge Archi-
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tektenschar mit dem etwas ältern
Musikprofessor vor dem heiligen Vater
stand, richtete sich der Papst leutselig
just an jenen und fragte mit einer die
Gruppe umfassenden Handbewegung:
«Tutti architetti?» Worauf der
Angeredete erwiderte: «Tutti!» Erst nach
der Audienz, als ihn die junge Schar zu
hänseln begann, gab unser Musiklehrer
sich Rechenschaft, daß er den Papst
angelogen hatte. «Als Buße soll er fortan
Tutti genannt werden», schlug einer vor.
Und dabei blieb es und er trägt den
Uebernamen heute noch. Alfredo
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